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Prolog: Davor

Menschen, die zu Opfern gemacht werden, haben zwei Leben – davor
und danach.

Das »Leben davor« war für die Familie Osmanović aus dem Dorf
Zgunja, Općina1 Srebrenica, ein bescheidenes Leben.2

Die Osmanovićs waren nicht reich, aber auch nicht so arm wie
viele Leute rings um sie herum. Jugoslawien wurde Ende der 1980er
Jahre von einer schweren Wirtschaftskrise erschüttert, die drohte,
Staat und Gesellschaft zu zerreißen.3 Viele Nachbarn standen vor
dem Nichts, weil sie ihre Arbeit verloren hatten. Azem und Zuhra
Osmanović aber hatten Glück gehabt. Sie hatten ihre Arbeit noch,
und das war in diesen unsicheren Zeiten viel wert. Azem, Jahrgang
1959, war Verkäufer in einem Lebensmittelgeschäft und machte eine
Fortbildung zum Einzelhandelskaufmann; Zuhra, Jahrgang 1960,
arbeitete in der Küche eines Grillrestaurants – ein junges Paar mit
zwei gesunden Kindern: Mirnes, der Sohn, Jahrgang 1980, und Mersa,
seine Schwester, Jahrgang 1982, gingen in die Schule.

Eine jugoslawische Familie, Bosniaken,4 also bosnische Muslime.
Damals hat sich fast niemand dafür interessiert, welcher Volksgruppe

1 Općina ist die bosnische Bezeichnung für einen Gemeindebezirk, der in
der Regel aus dem kommunalen Verbund einer größeren Bezirksstadt mit Ort-
schaften aus der nahen und weiteren Umgebung besteht. Serbische Bezeichnung:
Opština.
2 Die gesamte Geschichte der Familie Osmanović basiert auf persönlichen Er-
zählungen von Zuhra und Mersa Osmanović gegenüber dem Autor.
3 Auslandsschulden 1988: ca. 20 Milliarden US-Dollar; Bruttosozialprodukt:
jährliches Minus von 1,0 bis 1,5 Prozent; Inflation August 1989: 893 Prozent; Ar-
beitslosigkeit in Bosnien-Herzegowina 1987: 22,7 Prozent (Zahlen nach Ramet,
Die drei Jugoslawien S. 385, 372).
4 Die Wörter Bošnjak bzw. Bošnjakinja werden seit dem 1. September 1993
im offiziellen Sprachgebrauch Bosniens als Bezeichnung für einen bosnischen


